
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 20=40 (1874)

Heft: 25

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


204

500 ©djritte

(arbeit. SfBanitötr. Sdjeibcn. <Dtaitn«tr. @cf)ci6cn. 5D(ann«tr.

400 mfetres.

1871 78 34 71 26 „ 57 17
1872 82 „ 37 70 26 „ 59 „ 18 „
1873 85 40 „ 80 „ 31 „ 65 „ 20
Slucb fn ber SSTeffe ifl ein gortfdjtftt bemetfbar, bap bie Sin»

jaljl ber ©djüfcen, wetdje einen gewlffcn Sßrojentfafc (an ©djef»

bentreffern) erjielt fjaben, »on 3abt ju 3abt jugenommen bett,

wie ftcb, au« fotgenber 3ufammenftetlung erglebt:
300 ©djritte 400 ©djtitte

tefp. 225 mätres. rcfp. 300 mStres.
Hnjatyl ©(fjütjen Slnjabt Scbüljen Stnaabl Scbüfcen

mit 97*/<. u. barüber. mit 90% u.barii&ir. mit 80'/o u. barüber.

1869 0 5 6

1870 15 1? 15

400 mfitres.
1871 16 19 14

1872 30 27 ' 21

1873 17 48 35
Sum Sljeit Ijat biefe 3unabme atferbing« audj it;rcn ®runb tn

ber Sunatjmc bc« Bercin« felbfl, refp. ber Sf)ettnebmet an ben Ue»

bungm. ©tc auf ben erften Blirt beftembenbe Sabl »on blc« 17

©ajüfcen auf 225 m&tres mit 97% Srcffcrn Im 3arjre 1873

etttätt pd) batau«, bap In bfefem Satjre übetbaupt wenig Ue*

bangen auf bfefe ©iftanj ftattgefunben tjaben unb bei biefen

SufammcnftcUungcn immer nur foldje @d)ü|jcn mltgetccbnet Wut»

ben, welcbe eine gtöpetc Slnjaljl ©djüjfe (in bet SRegel wenig»

ften« 30) auf bie bettiffenbc ©iftanj getban Ijaben, inbem eine

fletne Slnjabl feinen rfdjtlgen SKafftab barbietet.

Sffitrb nadj ben Urfadjen ber »ermebrten Btäcffton geftagt, fo

ift al« bet eine Jpauptfaftor tfe gtöpete Hebung bet ©djulen,
al« bei anbete ab« bet Umftanb ju bejcldjnen, bap ba« ftübet
gebrauchte umgeänderte flclnfalibrige ©ewetjr (>Witbanl»2tm«lcr)

fefct beinabe »ottftänblg butdj ba« Bcttctll* ober jum Sb.cil ba«

SKattlni-®cweb.t »etoiängt wotben ift,

S>entft(lanb. (8Retd|SfttegSfd)a$.) Um in einem neuen

Ätiege SKontccucuU'« befannten unb bewährten SRattj befolgen ju
fönnen, fjat bie SRegietung ©djtitte getban, um einen SRcfdjSfrteg«*

fdjafc ju bilben. ®cmäp einem ®cfefce übet bie Bilbung blcfc«

SRefdj«f«(eg«fdjafceä wftb bie Bctwaltuug bc« ©djatje« bem 9teld)«»

lanjlct übertragen, bei blefelbe nadj ben batüb« mit Suftlmmung
bc« Bunbc«tatlj« ergebenben Slnorbnungen bc« Äalfer« unter bet

Sontrole bet SReidjSfdjulcen»<SommffPon ju fübren bat- 9luf
®tnnb blefet Botfdjtfft ift nun eine Bctotbnung, betreffenb bte

Berwaltung be« SReidjSfrfcgafdjajsc«, ausgearbeitet unb bem Sun»

beätatfj jut Befdjlupnabme »otgclcgt wotben. ©lefelbe berubt

auf ben bewährten ©runbfäfccn, weldje für blc Beramttung be«

Sßreupifdjen ©taat«fd)a&e« gelten, ©et (Sntwurf ^at pd) bem

le|tctn angcfdjloffen, ioweit ba« ®cfe& feine Sfbwcidjung bcbtngt.
SU« Slufbcwabrungefljrfüt ben 9ceid)«tticg«fd)a& ift bet 3uliu«»

tfjutm bet @ftabette fn ©panbau fn Stuäftdjt genommen.

(Sl. SK. 3.)

SDefterreid). ((Sin neue« 3n»atlbenljauS.) ©et
Äaifet fjat bie (Srbauung eine« neuen 3n»alibcnbaufe« In Keu»

Ictdjenfelb genehmigt, ©ajfelbe witb In monumentalem ©t»le
etbaut unb jut Untctbtlngung »on minbeften« 100 Dbetofftjfe»

ren efngetldjtet wetben. ©et Bau foü nodj (m Saufe biefe«

Sommer« In Slngrlff genommen wetben.

©djmetien. (SpreUfiagen pro 1874 bet ©djwe»
bifdjen Slfabemle bet Ätleg«wtf f cnfdjaf ten. J

Kadj beut am 30. Kooembct 1873 fn ©todb.olm ausgegebenen

22. #efte *>«« 3«btgang« 1873 bet Äongt. ÄtfgäoetenSfap«»

Slfabemlcn« Jpanbltngat od) Sibsftfft bat In bet geftftjäung ber

fdjwebifdjen Slfabcmte ber Ätfegäwtffenfdjaften am 12. Ko»embet

1873 ter ©efretär berfelben, SKafor SJtybing, ble für ba« 3ab.t
1874 aufgeftcUtcn S)3tel«ftagen »etöffentlldjt. ©Icfelben ftnb

blc folgenben:

1) 3n welkem Berljältnfp mup bie ©tätfe ber ©cfjweblfdjen
SReiterei ju bet ber übrigen Sffiaffcngattungcn fteben?

2) Jpabcn bie (Srfabrungen be« Äriege« »on 1870—1871

Beränberungen in ber ®efedjt«wcffe ber Snfantcrle al« nottjwen»

big tyerausgeftellt

3) §aben bfe (Srfabrungen bc« Äriege« »on 1870—1871

Beränberungen in bet Bewaffnung unb bet ®efedjt«weffe bet

ÄaoaUctte al« notbwenbig IjcrauSgeftcllt?

4) Sfficldjen (Sfnftup mup bfe weitete SluSbefjnung bet allge»

meinen Sffictjrpjlidjt auf bfe Ärfcgsbilbung ausüben

5) 3n weldjem Betbältnip witb butdj bte (Slnfüljiung bei ge»

jogenen ®efdjü|je bie @üte bc« SJcofytmatctfat« »on gröpetet Be«

bcutiing at« frütjer unb etne Bebfngung für bie jeitgemäpc Be»

fdjaffenbeft ter Slttiltette-.Bewaffnitng?
6) Äaun man bei bet gelbattfttetie ba« £fntetlabung«frjftcm

mft (Sin^eftSpatrone bei einem nidjt altju Itcincn Äaliber anwen»

beu jum 3wcdc, um bie gcuetfdjneftigfcit ju »cimctjten, ofjne an

bet binteidjenben ©djupweite unb gu!en ©ptengwltfung cinju»

büpen

7) SBie wetben permanente Sffictfe am jwedmäplgften auf bet»

gcftalt betgtgem Scrtaln, wie c« meiftentbcll« in ©djweben unb

namentlid) In bet fü; lldjcn Umgebung ©todbolm« »orfommt, an»

gefegt?

8) Sffia« fetbett bfe ÄrfegSfunft nacb. fbtem gegenwärtigen

©tfinbpunft »on einer 3ngcnfcurtruppe unb fn weldjer Sffieife

fann biefer gorbirung in ber ©djweiffdjen Sltmee am beften

genügt wetben

9) SSBeldje ®cfdjü|e ftnb gegenwättlg bie geeignetften jut Sit»

mltung bei ©djweolfdjcn Äüftenbcfcftfgungen unb ÄtlegSfabt»

jeuge

10) Sffile mup, fowobl füt ble gtlcben«; at« füt ble ÄricgSjelt
bie Betpflcgung be« ©djwetifdjcn ©olbaten efngetldjtet wetben,

bamit pe gefunb, bfi'iefdjenb unb jwedmäptg fft?
11) Sffietbcn Betänberungen In bet Dtganifation bet ®cfunb»

Ijctt«» unb Ätantcnpflcge bet ©cbwcbifdjcn Slrmee fm gelbe nad)

ben gottfdjtltten bet 3eft unb ben Ätfcg«etfaljtungen geforbert

unb weldje?

©ie Bearbeitungen biefet SßtcfSfragen muffen »or (Snbe Sluguft

1874, mit einem SKotto trnb einem »erpcgelten SJtamenSjettet »er»

feben, bem ©efretär ber Slfabemle ber Ärieg«wiffenfd)aftcn ju
©todljolm jugefenbet werben, ©ie bc« SJ5rcife« würbig cradjteten

©djriften ertjalten bfe gotbene ober plbcrne SKcbaftle ber Slfabc»

mle, Je naa) bem ÜBerttje, ber iljnen juerfannt wirb. Sluperbem

berjält pdj bte Slfabemle »or, fowoljt biejenigen Slrbeiten, wetdje <

preiägefrönt ftnb, af« audj biejenigen, benen jwat ein SJkei« nidjt
b.at juctttjcllt wcibcn fönnen, weldje abet einet allgemeinem Be«

fanntwetbung wütbig Pnb, fn itjren Slbljanblnngen ju »eröffent*

lldjcn; bann crljält bet Betfaffet im «ften galt ein £enotat »on

25 unb Im feiern galle »on 15 Äatolfnenttjat«. Kadjbem

bte ©äjtlften in blefet Sffieife in ben StMjanblungen bet Slfabc»

mle publljitt wotben pnb, fann feb« Betfaffet ein« foldjen ftel
übet fein (Sigenttjum »«fügen.

tut SBajar vis-ä-Tis ber efogcnöffifdjett äafetnc in Sljmt

§fr. Zimmermann & §omy.,
empfe(len fidj jur 2tnfertigung oon OfftiierSsttniformen aller SBaffengattungen unter ,3ufidjerung
Billiger unb pünftlidjer Sebienung. 3ludj (alten fie ©ooutfdjoufsJRittmöntcI, 8Wjfcll»riüett, ©raöatten,
jpaubfdjii(c u. f. ro. \ [H-2463a-Y]

$iwju als ©ciloße: ©taub btx tofjografi(if^en Stufnaljmcn uno i(rcr spubtttation auf Snbe 1873.

204

500 Schritte

Schüben. MannStr, Schcibc«. Mannstr. Scheiben. MannStr.

400 mètres.
1371 73 „ 34 71 26 „ 57 17
1872 82 « 37 7« 26 59 13
1373 35 4« « 80 „ 31 „ 65 20

Auch in der Mise ist ein Fortschritt bemerkbar, daß die An«

zahl dcr Schützen, welche etnen gewissen Prozentsatz (an Schei-

bentresfern) erzielt haben, von Jahr zu Jahr zugenommen hat,
»te sich aus folgender Zusammenstellung ergiebt:

300 Schritte 400 Schritte
resp. 225 mètres, resp. 300 mètres.

Anzahl Schützen Anzahl Schätze» Anzahl Schützen

mit 87'/» u.darüber, mit 9«°/, «.darüber, mit 80'/» ».darüber,

1369 0 5 6

187« 15 Iß 15

400 mètres.
1871 16 19 14

1872 30 27 ' 21

1373 17 43 35

Zum Theil hat dicsc Zunahme allerdings auch ihrcn Grund in
der Zunahme des Vereins selbst, resp, der Theilnehmer an den Ue-

bungin. Die auf den ersten Blick befremdende Zahl von blos 17

Schützen auf 225 mètres mit 97°,'° Treffern tm Jahre 1373
erklärt sich daraus, daß in diesem Jahre überhaupt wenig lies

bungen auf diese Distanz stattgefunden haben und bei diesen

Zusammenstellungen immcr n„r solche Schützcn mitgcrcchnet wur«

den, welche eine größere Anzahl Schüsse (in der Negel wenigstens

30) auf die betreffende Distanz gethan haben, indcm cine

kleine Anzahl keine» richtigen Maßstab darbietet.

Wird nach den Ursachen der vermehrten Präcision gcfragt, so

ist als der eine Hauptfaktor die größere Uebung der Schützen,

als der andere aber der Umstand zu bezeichnen, daß da« frühcr
gebrauchte umgeänderte kleinkalibrige Gcwehr (Milbank-Amslcr)
jetzt beinahe vollständig durch das Vetterli- oder zum Thcil das

Martini Gewchr »erorängt worden ist.

A « s l a n d.

Deutschland, s R e i ch ê k r i e g s s ch a tz.) Um in eincm neuen

Kriege Monrccnculi'S bekannten und bewährten Rath befolgen zu

können, hat die Negierung Schritte gcthan, um cincn Rcichskrtegs-

schatz zu bildcn. GcmZß cinem Gesetze übcr die Bildung dieses

ReichsKiegSschatzes wtrd die Vcrwaltung des Schatze« dem Reichskanzler

übertragen, der dieselbe nach dcn darüber mit Zustimmung
des Vundesrath« ergehenden Anordnungen de« Kaiser« untcr der

Contrôle dcr Neichsschulcen-Commlsston zu führen hat. Auf
Grund dieser Vorschrift ist nun eine Vcrordnung, betreffend dte

Verwaltung deS RetchskricgSschatzcS, ausgcarbettet und dcm

BundeSrath zur Beschlußnahme vorgelegt worden. Dieselbe beruht

auf dcn bewährten Grundsätzen, welche für dic Verwaltung des

Preußischen Staatsschatzes gelten. Der Entwurf hat stch dem

letztern angeschlossen, Kweit das Gesetz keine Abweichung bedingt.

Als AufbcwahrungsÄWür den Neichskricgsschatz tst der Juliusthurm

der Citadelle in Spandau in AuSstcht genommen.

(A. M. Z.)

Oesterreich. (Ein neues JnvalidenhauS.) Der
Kaiser hat die Erbauung eines neuen JnvalidcnhauseS in
Neulerchenfeld genehmigt. Dasselbe wird tn monumentalem Style
erbaut und zur Unterbringung »on mindestens 100 Oberofsizie-

ren eingerichtet werden. Der Bau soll noch im Laufe dieses

SommerS in Angriff genommen werden.

Schweden. (Preisfragen pro 1874 der
Schwedischen Akademie der KrtegSwtsscnschaften.)
Nach dem am 30. November 1373 in Stockholm ausgegebenen

22. Hefte des Jahrgang« 1873 der Kongl. KrigSvetenSkapS-

Akademiens Handlingar och Tidskrift hat in der Festsitzung der

schwedischen Akademie der Kriegswissenschaften am 12. November

1873 der Sekretär derselben, Major Ryding, die für daS Jahr
1874 aufgestellten Preisfragen veröffentlicht. Dieselbe» stnd

die folgenden:

1) Jn welchem Verhältniß muß die Stärke der Schwedischen

Reiterei zu der der übrigen Waffengattungen stehen?

2) Haben die Erfahrungen deS Krieges von 1370—1871

Veränderungen in der GesechtSweise der Infanterie als nothwendig

herausgestellt?

3) Haben die Ersahrungen des Krieges von 1370—1871

Veränderungen in der Bewaffnung und der GesechtSweise der

Kavallerie als nothwcndig herausgestellt?

4) Wclchen Einfluß muß die weitere Ausdehnung der

allgemeinen Wehrpflicht auf die Kriegsbildung ausüben?

5) Jn welchem Verhältniß wird durch die Einführung der

gezogenen Geschütze die Güte des Nohrmatcrlals »vn größerer

Bedeutung als früher und eine Bedingung sür die zeitgemäße

Beschaffenheit der Artillerie-Bewaffnung?
6Z Kann man bei dcr Feldartillerie das Hinterladungssystem

mit Einheitspatronc bei eincm nicht allzu kleinen Kaliber anwenden

zum Zwecke, um die Feuerschnelligkeit zu vermehren, ohne an
der hinreichendcn Schußwelte und gu!en Sprengwirkung
einzubüßen

7) Wie werden permanente Werke am zweckmäßigsten auf
dergestalt bergigem Terrain, wie es meistentheilS in Schweden und

namentlich in dcr sitt lichen Umgebung Stockholms vorkommt,

angelegt?

8) WaS fordert die Kriegskunst nach ihrem gegenwärtigen

Standpunkt von einer Jngenieurtruppe und tn wclcher Weise

kann dieser Forderung in der Schwedischen Armee am bcstcn

genügt werden?

9) Welche Geschütze stnd gegenwärtig die geeignetsten zur
Armirung der Schwebischen Küstenbefestigungen und KriegSfahr-

zeugc?

10) Wie muß, sowohl für die Friedens als für die KricgSzeit
die Verpflegung des Schwedischen Soldaten eingerichtet werden,

damit sie gesund, hinreichend und zweckmäßig tst?

11) Werden Veränderungen in der Organisation der Gesundheit«-

und Krankcnxficge der Schwedischen Armce Im Felde nach

den Fortschritten dcr Zeit und den KricgSerfahrungen gefordert

und welche?

Die Bearbeitungen dieser Preisfragen müssen vvr Ende August

1374, mit einem Mvtto und cinem »ersiegelten Namenszettel
versehen, dcm Sckrctär der Akademie der KriegSwissenschaftcn zu

Stockholm zugesendet wcrden. Die deS Preises würdig erachteten

Schriften erhalten die goldene oder silberne Medaille der Akademie,

je nach dem Werthe, der thnen zuerkannt wtrd. Außerdem

behält sich die Akademie vor, sowohl diejenigcn Arbeiten, welche >

preisgekrönt sind, als auch diejenigen, denen zwar ein Preis nicht

hat zuertheilt werdcn können, welche aber etner allgemeinern Be«

kanntwerdunz würdig stnd, in ihren Abhandlungen zu veröffentlichen

; dann erhält der Verfasser im ersten Fall ein Hvnvrar »on

25 und im letztern Falle von 15 Karolinenthaler. Nachdem

die Schriften in dicser Weise in den Abhandlungen der Akadc,

mie publizirt worden sind, kann jeder Verfasser einer solchen frei
über sein Eigenthum verfügen.

MMrschneiderei
im Bazar vis-à-vis der eidgenössischen Caserne in Thnn

Jr. Zimmermann Komp.,
empfehlen sich zur Anfertigung von Offiziers-Uniformen aller Waffengattungen unier Zusicherung
billiger und pünktlicher Bedienung. Anch halten sie Caoutschouk-Rittmöntel, Ächselbriden, Cravatten,
Handschuhe u. s. w. ^ ^«-2463».^
Hierzu als Beilage: Stand der topographischen Aufnahmen und ihrer Publikation aus Ende 187S.
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